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Ablösungen der Neujahrs-Sratufationen.

Exonérations des Souhaits de Nouvelle Année.

Abrechnung: — Liquidation :

Barbeitriige — Contributions en espèces Fr. 965.—

Allen Gebern hiermit

unser herzlichster
Dank.

Nous remercions
cordialement tous les
donateurs.

Basel, 29. Januar 1919.

FUr den Tschumifonds der Fachschule:

Pour le Fonds Tschumi
de l'Ecole professionnelle:

Zcnlralburcau S.U.V. - Bureau central S.S.Ii.

Lebensmittelteuerung

und rationelle Preispolitik.
(M.-Korrespondenz.)

Diejenigen, die vom Abschluss des
Waffenstillstandes eine rasche Besserung im
Wirtschaftsleben, eine haldige Rückkehr normaler
Verhältnisse erhofften, haben, wie von vorneherein

zu erwarten stand, eine grosse
Enttäuschung erlitten. Seit dem Ende der eigentlichen

Kriegshandlungen sind jetzt über zwei
Monate verflossen und nirgends zeigt sich ein
Anzeichen dafür, dass in Handel und Wandel
eine Aenderung zum hessern bevorstände: im
Gegenteil, die Hoffnungen auf rasche
Preisstürze haben sich als leere Illusionen erwiesen
und lediglich den negativen Erfolg gehabt, das
Publikum vor Einkäufen zurückzuhalten,
wodurch das Geschäftslehen erst recht abflaute.
Es ist auch nicht anzunehmen, dass in absehbarer

Zeit der Normalzustand im Wirtschaftsleben

eintreten wird. Verschiedene Umstände
sprechen dagegen; so die allgemeine
Geldentwertung, die heben Arbeitslöhne, die
Warenknappheit, der Mangel an Rohstoffen und an
Schiffstonnage und damit die Unmöglichkeit,
die in Uebersee lagernden riesigen Vorräte in
nützlicher Frist nach den alten, ausgehungerten

Ländern herüber zu bringen. In Handelskreisen

rechnet man mit über 10 Millionen
Tonnen fehlenden Schiffsraumes und stellt auf
Grund dieser Berechnung die Prognose, dass
im günstigsten Fall erst das Jahr 1921 die
Vorbedingungen zum normalen Wirtschaftsleben
schaffen kann. Freilich werden inzwischen
von Zeit zu Zeit kleinere Erleichterungen
eintreten, allein der S land der allgemeinen
Lehenskosten dürfte noch auf Jahre hinaus
ausserordentlich hoch bleiben.

Diese Sachlage eröffnet namentlich für das
Gastgewerbe die allertriihsten Aussichten,
denn es liegt klar auf der Hand, dass die
Forldauer der Teuerung gerade der Hotelerie stark
zusetzen, ihren Geschäftsgang ungünstig
beeinflussen muss. Ist doch an eine entsprechende

Rendite der Hotelbetriebe erst dann zu
denken, wenn Hand in Hand mit der
Zunahme des Reiseverkehrs auch die Teuerung
auf ein Mass zurückgeht, das dem Hotelier
erlaubt, einen normalen Geschäftsgewinn aus
Küche und Keller herauszuwirtschaften. Bis
dahin, bis zum Abbau der Teuerungspreise auf
dem Warenmarkt scheint es jedoch noch seine
guten Wege zu haben und es wäre um die
Hotelerie und ihre Zukunft schlimm bestellt,
wenn sie nicht Mittel und Wege fände, sich
der heutigen Konjunktur, den gegebenen
tatsächlichen Verhältnissen anzupassen.

Dieses Mittel steht ihr aber zur Verfügung!
Es heisst: allgemein durchgeführte Preisnormierung

im Einklang mit den Verhältnissen
auf dem Lebensmiltelmarkl. Dass hier der
Hebel einzusetzen hat, wenn ernstlich an die
definitive Sanierung des Gastgewerbes
herangetreten werden will, ist erst kürzlieh an der
letzten Generalversammlung wiederum mit
zwingenden Beweisen erhärtet worden. Wenn
darauf hingewiesen wurde, dass heute die
ausländische Konkurrenz trotz besserer Versorgung

und hilligeren Einkaufsmöglichkeiten
mit erheblich höheren Preisansätzen arbeitet,
so ist das vollkommen richtig und sollte der
Schweizer Hotelerie nahelegen, auch ihrerseits
der bestehenden Notlage mit Erhöhung ihrer
Preise zu begegnen. Wäre es doch geradezu
lächerlich, die Teuerung — an deren Folgen
jedermann leidet, aber nicht jedermann
profitiert! — vor der Hoteltüre Halt machen zu
lassen, von ihren Begleiterscheinungen nurdie schlimmen, nicht aber die guten Seiten

kennen zu lernen, wie dies während der
Kriegsjahre im Hotelwesen durchwegs der Fall
war. Mit einem Wort, der Hotelier muss mehr
Kaufmann werden,, er muss rechnen lernen; es
soll nicht länger mehr gesagt werden können,
in den Hotels gehe wohl viel Geld
ein und aus, aber es bleibe nichts
h änge n. Gerade diese niederschmetternde,
wenn auch völlig berechtigte Charakteristik
des Holelgeschäftes aus der Vorkriegszeit, wo
bei flottem Geschäftsgang und grossem Umsatz

wenig oder nichts verdient wurde —
nichts hängen blieb —, sollte endlich den
Holeliers die Augen öffnen über ihre unglückliehe

Preispolitik und sie veranlassen, dort
Remedur zu schaffen, wo bessere Ergehnisse
ihrer Beiriehe erwartet werden dürfen: in der
Kalkulation. Das erscheint nicht zum mindesten

auch deshalb notwendig, um auf dem
Wege innerer Reformen die Sanierung des
Hotelwesens anzubahnen und damit vor
Behörden und Gläubigern den Nachweis guten
Willens und besserer Einsicht zu leisten,
wodurch diese vielleicht für die erhoffte staatliche

Hilfsaktion zu gewinnen sind.
Eine rationelle Preispolitik drängt sich der

Hotelerie indessen auch aus ihren ureigenen
Interessen auf, d. h. aus dem Interesse der
Selbsterhaltung. Wir haben an dieser Stelle
schon wiederholt auf den Zwiespalt zwischen
den Hotelpreisen und der Kriegsteuerung
hingewiesen und dabei gezeigt, wie wenig es die
Hotels bisher verstanden, in ihren Tarifen mit
der allgemeinen Hausse auf dem Warenmarkt
Schritt zu halten. Zum letzten Mal geschah
das vor etwa einem halben Jahre und seither
sind die Lebensmittel im Preise neuerdings in
einem Umfange gestiegen, dass dagegen die
sehwachen Ansätze zu einer Erhöhung der
Hoteltarife, wie sie da und dort versucht
wurde, kaum in die Wagsehale fallen. Zum
Beweise hiefür lassen wir nachstehend eine
Tabelle des Verbandes Schweizer. Konsumvereine

über die Preislage der gebräuchlichsten
Bedarfsartikel folgen, die unsere Behauptung

von der Unzulänglichkeit der heutigen
Hotelpreise voll und ganz rechtfertigt:

Preislage am Priiiaul-

I. Juni 1. Marz 1. Sept. ,a? 'jjf
1914 1918 1918 19*14

Butter am Stock 293 639 770 162,8
Käse, Emmentaler 224 370 415 85,3
Milch, p. Liter 23 33 36 56,5
Kokosnussfett 173 593 673 289,0
Nierenfett 146 576 656 349,3
Schweinefett, einheim. 204 738 757 271,1
Olivenöl, p. Liter 244 523 545 123,4
Sesamöl, p. Liter 139 498 543 290,6
Brot 35 69 72 105,7
Mehl 45 84 84 86,7
Gries 47 86 95 102,1
Maisgries 31 76 80 158,1
Gerste 46 128 131 184,8
Haferflocken 48 138 142 195,8
Hafergrütze 49 138 142 189,8
Bohnen 45 238 370 722,2
Erbsen 56 189 317 466,0
Linsen 56 184 196 250,0
Reis, indischer 49 100 106 116,3
Kalbfleisch 236 390- 483 104,7
Rindfleisch 196, 360 402 135,7
Schaffleisch 214 425 543 153,7
Schweinefleisch 240 625 914 280,8
Eier, p. Stück 10 31 44 340,0
Kartoffeln, mi-gros 14 20 29 107,1
Teigwaren 63 132 142 125,4
Honig 350 651 650 85,7
Zucker 47 131 140 197,9
Schokolade (Ménage) 209 503 501 139,7
Schokolade (Milch) 385 691 732 90,1
Sauerkraut 22 72 88 300,0
Zwetschgen 90 244 364 304,4
Essig, p. Liter 37 86 94 154,0
Wein, p. Liter 55 123 137 149,1
Tee 580 1201 1519 161,9
Kakao 269 575 601 123,4
KalTee 223 321 363 62,8
Anthrazit, q 637 1506 2748 331,4
Briketts, q 436 1170 1986 355,5
Brennsprit, p. Liter 66 259 261 295,5
Petroleum 22 60 84 281,8
Seifen, p. kg 96 410 477 396,9

Diese Zahlen sprechen für sich selbst; sie
zeigen abermals eine umfangreiche Preissteigerung

innerhalb des kurzen Zeitraumes von
sechs Monaten, 1. März his 1. September 1918.
So insbesondere bei der Butler, den Fetten,
dem Fleisch und bei den Kohlen, welch
letzterer Posten heute ganz gewaltig ins Gewicht
fällt, nachdem die Kohlenpreiserhöhung
nunmehr fast vollständig auf die Konsumenten
abgewälzt wird. Bei diesen Lebensmittelpreisen
steigt natürlich auch die Indexziffer der
Lebenshaltung nachgerade fast ins unheimliche.
Betrug sie am 1. Juni 1914 noch 100, so stieg
sie, wie die folgende Tabelle zeigt, am 1. März
1918 auf 203 und am 1. September 1918 sogar
auf 250,8, und es steht leider zu befürchten,
dass damit der Kulminationspunkt des Lebens-
standartes noch nicht überschritten wurde.

Stand der Lebenskosten in der Schweiz
nach der Indexziffer des V. S. K.

IO t« t« tC ^ret .c*. ejt Ci

1. Jnni 1914

i. Dez. 1914

1 Juni 1915

1. Dez. 1915

1. Juni 191S

1. Sept. 1916

1. Dez. 1916

1. März 1917

1. Juni 1917

1. Sept. 1917

1. Dez. 1917

1 März 1918

1. Juni 1918

1. Sept. 19.8

Danach beträgt also die nominelle Teuerung

seit Kriegsausbruch 150,8 Prozent, der
eine Erhöhung der Hoteltarife von kaum 30%

gegenübersteht, wie wir in einem früheren
Artikel an dieser Stelle schon nachwiesen. Es

erhellt daraus die absolute Notwendigkeit
einer beförderlichen Revision der Hotelpreise,
wenn nicht die ganze Zukunft unseres
Gewerbes in Frage gestellt werden soll. In
einzelnen Gegenden unseres Landes hat man
diese Gefahr denn auch erkannt und die
Preisnormierung bereits durchgeführt. Gute
Resultate kann indes die Kampagne nur zeitigen,
wenn die Frage generell in der ganzen Schweiz

gelöst wird und daher richten wir an alle
Sektionen und Einzelmitglieder den dringenden
Appell, diese AufgÄe endlich mit allem Nachdruck

in Angriff zu nehmen. Gerade in diesem
Punkte sollte jeder Hotelier sein eigenes
Interesse, das Wohl seines Unternehmens wie
seines ganzen Standes etwas mehr als bisher
in den Vordergrund rücken; es muss in
Zukunft im Hotelbelriebe «etwas hängen
bleiben», das verlangt eigentlich schon der
gesunde Menschenverstand. Ganz abgesehen
davon, dass es einfach moralische Pflicht jedes
Berufsgenossen ist, den Zentralverein in
seinen Bestrebungen auf Herheiführung einer
gesunden Preispolitik nach besten Kräften zu
unterstützen.

„Nationale" Vereinigung
der schweizerischen Hotelerie.

Unter dem Titel «Fédération nationale de

l'Hôtellerie suisse» ist am 23. Januar in
Lausanne eine nationale Vereinigung schweizerischer

Hoteliers und Holelangeslellter
gegründet worden, mit dem Zweck, gegen die
deutsch-österreichische Invasion im schweizerischen

Hotelwesen anzukämpfen lind
dadurch auf dem Arbeitsmarkt im Gastgewerbe
gesunde Verhältnisse anzubahnen. Die
Vereinigung, deren Initiant und Präsident Herr
A.Steiner, Generaldirektor des Hôtel Lausanne-
Palace ist, stellt sich nach den Mitteilungen
der welschen Tagespresse die ferneren
Aufgaben, in der Hotelindustrie zwischen Patrons
und Angestellten herzlichere Beziehungen,
bessere Zusammenarbeit in allen wichtigen
Berufsfragen herbeizuführen und endlich mit
den bestehenden Berufsverbänden der Schweiz
wie der Ententeländer Fühlung zu nehmen
mit dem Ziele, die gegenseitigen Interessen in
loyaler Weise zu lösen. Die Vereinigung will
sich auch mit der Plazierung von Schweizer
Hotelpersonal beschäftigen und wird demzufolge

in Lausanne ein eigenes Plazierungsbureau

ins Leben rufen.
Soweit die wichtigsten Daten, die über die

neue Vereinigung bis heute zu unserer Kenntnis

gelangten! Die Gründung dieser Organisation

lag schon lange in der Luft; wer Gelegenheit

hatte, die welsche Presse und namentlich
die Lausanner Fachzeitschrift « L'Hôtellerie
suisse et internationale » — die als offizielles
Organ der Vereinigung auserkoren wurde —
zu lesen, der wusste, dass eine solche
Neugründung angesichts der Stimmung in der
französischen Schweiz früher oder später kommen

würde.
Wir stehen, um das gleich vorweg zu

nehmen, einem Teil des Arbeitsprogramms der
Vereinigung keineswegs unsympathisch gegenüber.

Auch wir treten hier seit Jahr und Tag
für den Schutz des einheimischen Personals
ein und wenn wir dabei nicht jene exklusive
und feindliche Stellung gegen ein einzelnes

Fremdvolk einnehmen, so ist hier doch immer
wieder auf die Pflicht der schweizerischen
Hotelerie hingewiesen worden, in erster Linie
stets Schweizer Personal anzustellen, wo
immer sich Vakanzen ergehen. Das wird in der
kommenden Uebergangszeit noch mehr als
bisher zur absoluten Notwendigkeit, soll der
Gesamtheit unserer einheimischen Angestellten

schwerer wirtschaftlicher Schaden erspart
werden. Es ist daher tief bedauerlich und
direkt zu verurteilen, wenn heute in einzelnen
Hotels Entlassungen von Schweizer Personal
vorkommen, um für demobilisierte Ausländer
Platz zu schaffen, die dergestalt unsere
einheimischen Angestellten um ihre Arbeit und
ihr ohnehin knappes Brot bringen. Solche
Entlassungen sind moralisch umso verwerflicher,
als da und dort in der Fremde, und ganz
besonders in Deutschland, seit Beginn der
Demobilisation schweizer. Arbeitskräfte knall
und fall auf die Strasse gestellt und dadurch
vielfach dem bittersten Elend preisgegeben
werden. In Anbetracht solcher Zustände
jenseits der Grenze und endlich auch im Hinblick
auf den Zudrang fremden Personals ist es
daher höchste Pflicht unserer Hoteliers, die
einheimische Arbeitskraft in erster Linie in
Berücksichtigung zu ziehen; wir appellieren die-
serhalb neuerdings an das patriotische Gewissen

aller unserer Mitglieder und werden jede
Aktion unterstützen, die sich den Schutz des
national-schweizerischen Personals zum Ziele
setzt.

Ebenso warm begriissen wir natürlich auch
den andern Programmpunkt der neuen
Vereinigung: die Unterhaltung guter Beziehungen
zu den Berufsverbänden der Ententeländer.
Diese unsereBeziehungen zu den ausländischen
Organisationen des Hotelwesens waren schon
bisher die allerloyalsten und denkbar besten,
und wir zweifeln nicht daran, dass die Basis
dieser Beziehungen sich durch den Krieg nicht
im geringsten verschoben hat, sondern der
Schweizer Hotelier-Verein auch inskünftig
berufen sein wird, in internationalen Fragen der
Hotelerie als gern gesehener neutraler Mittler
zu dienen. Nur kann sich unser Verein, da der
Reiseverkehr nur international zu
gedeihen vermag, nie und nimmer einseitig
orientieren, sondern muss, soweit Hotelerie
und Fremdenverkehr dabei im Spiele stehen,
für freundschaftliche Bande zu allen Nachbarländern

einstehen. Was aber durchaus nicht
hindert, dass von der welschen Schweiz aus
besonders innige Fäden zu den Hotel- und
Reiseverkehrskreisen der Ententeländer
gesponnen werden.

Gehen wir bis dahin mit dem Aktionsprogramm

der neuen Organisation geistig so
ziemlich einig, so sind wir dagegen genötigt,
in einem andern Punkte gegen sie Stellung
zu nehmen. Die Organisation nennt sich
«Fédération nationale de l'Hôtellerie suisse»
und will damit offenbar den Eindruck
erwecken, als ob sie eine «schweizerische»
Vereinigung sei, d. h. in der ganzen Schweiz
Mitglieder aufweise. Das ist aber nicht der Fall;
ihre Mitglieder rekrutieren sich lediglich aus
Kreisen der Westschweiz und es wäre daher
der Name: Association romande d'hôteliers
et employés d'hôtels suisses wohl eher am
Platze gewesen, eine Bezeichnung, die den
tatsächlichen Verhältnissen auch besser angepasst
wäre. Der gewählte Name Fédération nationale
de l'hôtellerie suisse jedoch entspricht nicht
den Tatsachen; wohl aber ist diese Firma
geeignet, zu Missverständnissen, im Ausland
sogar zu Verwechslungen mit dem Schweizer
Hotelier-Verein zu führen, weshalb wir hiemit
gegen die gewählte Titulatur Verwahrung
einlegen müssen.

Ob ferner die Vereinigung in ihrem
Bestrehen, Patrons und Angestellte in einer
Organisation zu gemeinsamer Arbeit zusammenzubringen,

auf mehr als nur absehbare Zeit
von Erfolg begleitet sein wird, bleibe
dahingestellt. Nach unserem Dafürhalten und nach
unsern Erfahrungen schlägt die Entwicklung
gerade in dieser Zeit der Neuordnung des
Wirtschaftslebens entschieden andere Wege ein.

Möge sich daher die «nationale» Vereinigung
hier nicht die Bewältigung einer Sisyphusarbeit

angemaßt haben!

A propos d'une „maladresse".

De notre membre très distingué, Monsieur
le Dr C. Delachaux à Château d'Oex, nous
recevons à ce sujet la lettre suivante:



Monsieiir le Président du Comité Central
de la Société Suisse des Hôteliers.

Monsieur le Président,

Permettez-moi de vous adresser quelques
lignes au sujet de la question soulevée par la
Tribune de Genève et que vous reproduisez
dans le n° 3 de la Revue Suisse des Hôtels.
Votre réponse au dit article est d'une habileté
et d'une précision remarquables, dont je vous
félicite et il semble qu'après l'avoir lue il n'y a

plus qu'à tirer le rideau. Cependant, si vous
avez raison, je ne puis donner tort à l'opinion
exprimée par la Tribune de Genève, et voici
pourquoi:

Les Suisses romands ont assisté nombreux à

l'assemblée de Baden. Vous vous souvenez sans
doute de quelle façon lamajori té suisse allemande
y a manifesté sa volonté pour ce qui concerne
les élections du Comité central. On nous a fait
sentir d'une façon trop claire l'inutilité de
notre présence pour ce qui concerne les
élections, et voilà pourquoi nous avons jugé superflu

de nous* déranger pour la dernière assemblée.

Vous pouvez par conséquent considérer
cette abstention si unanime, que vous nous
reprochez, comme la réponse d'une minorité
modeste à. la position prise à l'assemblée de
Ba<;lep par une majorité forte et peu généreuse.

Je vous priu de considérer qu'il n'est pas
dans mon intention de faire un reproche à qui
que ce soit, mais je désire établir les faits et
les responsabilités tels qu'ils sont afin d'éviter
des malentendus pour l'avenir et que nous
puissions retourner nombreux et sans arrière-
pensée aux prochaines assemblées. C'est dans
ce but que je vous prie de bien vouloir publier
ces lignes.

Veuillez agréer, Monsieur le Président,
l'expression de mes sentiments dévoués.

C. Delacbaux, docteur.

Le ravitaillement du pays.

Le Conseil fédéral a adressé, en date du 17
Janvier, aux Gouvernements cantonaux la circulaire
suivante:

Le Conseil fédéral est, comme vous le savez,
très désireux de pouvoir rapporter le plus tôt
possible les ordonnances qui portent atleinle à la
liberté des transactions commerciales.

Ce serait cependant une grande erreur de croire,
comme le fait trop aisément notre population, que
les prescriptions limitant la liberté du commerce
et la consommation sont devenues superflues
depuis la conclusion des armistices. Ces prescriptions
et restrictions, qui n'ont été adoptées qu'après mûr
examen et en vue de l'intérêt général, résultent de
la situation économique de notre pays et de
mesures prises par l'étranger; nous ne pouvons pas
plus aujourd'hui que pendant la guerre.nous
soustraire aux conséquences de cette situation.

Il est actuellement impossible de prévoir quelles
répercussions auront pour notre pays les événements

politiques qui se déroulent à l'étranger et les
décisions du congrès de la paix.

La période transitoire actuelle ne peut pas être
assimilée aux années antérieures à 1914. Il faut
donc prévoir que la réglementation existante ne
pourra pas être abrogée avant quelque temps. Nous
devons reconnaître, après un examen attentif des
circonstances économiques, que toute assurance
relative à une réelle amélioration du ravitaillement
de notre pays serait prématurée.

En fait, l'Entente est actuellement seule en état
de ravitailler le monde, mais les transports sont
très difficiles.

L'importation du charbon est réduite au sixième
de ce qu'elle atteignait avant la guerre.

En ce qui concerne les stocks disponibles dans
l'univers, il ne faut pas perdre de vue que des
pays précédemment en guerre manquent de tout
approvisionnement et qu'il y aura des besoins
énormes à satisfaire. Les stocks disponibles, partout

ailleurs que dans ces pays, seront à peine suffisants

pour atténuer cette grande détresse.
Le ravitaillement en blé dépendra essentiellement

de la récolte de l'année 1919. On ne pourra
donc songer à la suppression de la carte de pain
que lorsqu'une abondante récolte aura été
engrangée. Il est assez significatif de voir les anciens
greniers de l'Europe, la Russie et la Roumanie,
obligés d'importer eux-mêmes du blé.

La viande de boucherie, les graisses, les cuirs
n'existent sur le marché mondial qu'en quantités
très inférieures à la demande. La consommation
gigantesque des pays belligérants a tout absorbé.

La conclusion qui résulte de cet exposé est le
devoir d'augmenter le plus possible la production
indigène. Le concours de toutes les bonnes volontés
est indispensable pour arriver à ce résultat.

La production laitière, si abondante avant la
guerre, est devenue malheureusement insuffisante.
Cette pénurie provient de la diminution des prairies,

par suite de l'augmentation de la culture du
blé, de l'absenCe presque complète d'aliments
concentrés-,destinés au bétail et d'un manque d'engrais.

7."I?amélf0ration~de la~ production du lait, si désirable

au point de vue hygiénique, ne se produira
que lorsque nous recevrons, à des prix abordables,
des aliments concentrés à l'usage du bétail.

Nous avons le droit d'espérer une amélioration
du ravitaillement national, mais il est indiscutable
que la courbe de notre dépression économique, qui
a subi un fléchissement si important ces dernières
années, ne pourra se relever définitivement qu'après

la récolte mondiale de 1919.
Ces considérations nous imposent le devoir de

maintenir pendant quelque temps encore les
mesures prises dans l'intérêt général du pays.

Nous sommes certains, qu'en présence des
difficultés évidentes de l'heure actuelle, ce n'est pas en
vain que les Gouvernements cantonaux feront appel
au sentiment inné du devoir et au patriotisme éclairé
des citoyens, pour les engager à faciliter le
ravitaillement du pays.
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Landesversorgung mit Lebensmitteln.

Unterm 17. Januar 1919 erliess der Bundesrat
nachstehendes Kreisschreiben an die Kantonsregierungen:

Der Bundesrat ist, wie Sie alle wissen, aufs
ernstlichste gesonnen, die Verordnungen, welche
die Freiheit des Handelsverkehrs beeinträchtigen,
so bald als möglich aufzuheben.

I
Es wäre indessen ein grosser Irrtum, zu glauben,

wie es bei unserem Volke leider Fall ist, die
Vorschriften, welche Handelsfreiheit und
Verbrauch einschränken, seien mit dem Abschluss der
Waffenstillstände überflüssig geworden. Diese
Vorschriften und Einschränkungsbestimmungen, nur
nach reiflicher Erwägung und nur zum gemeinen
Wohle erlassen, sind die Folgen der Wirtschaft-1
liehen Lage unseres Landes und der vom Auslande |
getroffenen Massnahmen; diesen Folgen vermögen
wir uns aber heute weniger noch als während des
Krieges zu entziehen. |

Gegenwärtig ist unmöglich vorauszusehen,,
welche Rückwirkungen die politischen Ereignisse,,
die sich im Auslande abspielen, und die Beschlüsse^
des Friedenskongresses auf unser Land haben.,
werden.

Die gegenwärtige Uebergangsperiode kann nicht
die Verhältnisse der Jahre vor 1914 wiederbringen.^
Die Tatsache muss also ins Auge gefasst werden,;
dass die bestehenden Vorschriften erst nach einiger!
Zeit abgeschafft werden können. Nach einer auf-'
merksamen Prüfung aller wirtschaftlichen Um-*
stände müssen wir uns bewusst werden, dass jeder"
Verlass auf eine tatsächliche Besserung der Lebens-1
mitlelversorgung unseres Landes verfrüht wäre.'
Tatsächlich ist heute die Entente allein imstande,i
die Welt mit Lebensmitteln zu versorgen; die
Transportschwierigkeiten sind aber ausserordentliche.

Die Kohleneinfuhr ging auf ein Sechstel der.
Einfuhr vor dem Kriege zurück. '

Hinsichtlich der verfügbaren Weltstocks darf,
man nicht aus dein Auge lassen, dass die Länder*:
die kaum den Krieg hinter sich haben, keinerlei:.
Vorräte besilzen und gewaltige Bedürfnisse zirbe-
friedigeri' haben"." Die überall in anderen Ländern,r
verfügbaren Weltvorräte werden kaum genügen, 1

um die grossie Not zu lindern.
Die Getreideversorgung wird im wesentlichem

von der Jahresernte 1919 abhängen. Man wird also
an eine Aufhebung der Brotkarte erst denken, wenn-
eine reiche Ernte in die Scheune gebracht
seinwird. Es ist bezeichnend genug, dass die ehemaligen

Kornkammern Europas, Russland und Rumä-r
nien, heule gezwungen sind, selber Getreide ein-,
zuführen. i

Fleisch, Fett und Leder sind auf dem Welt-,
markte nur in Quantitäten da, die weit unter den
Nachfrage bleiben. Der ungeheure Verbrauch der»
kriegführenden Länder hat alles verschlungen. «

Der Scliluss, der sich aus diesen Darlegungen-
ergibt, ist die Pflicht, die einheimische Produktion
möglichst zu vermehren. Die einträchtige Hiilfç,
aller, die guten Willens sind, ist unerlässlich zur-
Erreichung dieses Zieles.

Die vor dem Kriege so reichliche Milcherzeugung'
ist leider ungenügend geworden. Dieser
Mangelentspringt aus der Verminderung der Grasbau-,
fläche infolge der Vermehrung des Getreidebaues,
aus dem fast vollständigen Fehlen der Kral'tfulter-
mittel und aus dem Ausfall an Kunstdünger.

Die vom hygienischen Gesichtspunkte aus soi

wünschenswerte Vermehrung der Milchproduktion
wird erst dann eintreten, wenn wir zu annehm-,
baren Preisen Kraflfuttermittel für unser Vieh er.-,,
halten werden. tWir dürfen mit Recht auf eine Besserung in der.
Landesernährung hoffen, aber unbestreitbar wird
die Kurve unserer ökonomischen Depression, diel
während der letzten Jahre sich so gewallig senkte,^
erst nach der Welternle 1919 endgültig wieder zu*
steigen beginnen. j

Diese Erwägungen auferlegen uns die Pflicht,
hoch während geraumer Zeit die getroffenen
Massnahmen zum Gesamtwohle des Landes aufrecht zu
erhalten.

Wir sind überzeugt, dass die kantonalen Regie-'
rungen, angesichts der klar vor Augen liegenden'
Schwierigkeiten der nächsten Zeil, nicht umsonst,
an das angeborene Pflichtgefühl und an die anf-s -

geklärte Vaterlandsliebe der Bürger appellierehy
werden, um sie anzuspornen, die Versorgung de^
Landes mit Lebensmitteln zu erleichtern. ".V
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Versorgungsfragen. 1

—- iL
Zur Fettversorgung. (Mitgeteilt von der eidgen.--

Fettzentrale.) Gemäss Anordnung des eidgen. Er^*
nährungsamtes wird die normale Fettkarte für den'
Monat März Coupons für 600 Gramm Fett oder Oel'
und 100 Gramm Butter oder Fett enthalten, also-
total 700 Gramm. Hiervon dürfen 100 Gramm
schon im Monal Februar, das lieisst ab 22. Februar^
bezogen werden, was eine Erhöhung schon dei>'-
Februar-Ralion bedeutet. Die Märzfettkarten werden

den Kantonen so rechtzeitig zugestellt werden.*
dass die Verteilung an die Konsumenten noch vor:
dem 22. Februar möglich sein wird. Im übrigen
wird auf die Mitteilungen in den amtlichen Publi-f
kationsorganen der Kantone und Gemeinden ver-,
wiesen. 1

Erhöhung der Brotration. Für den Monat Fe"-

bruar wird die normale Brotration gegenüber der
bisherigen Ration um 50 Gramm erhöbt. Die
normale Ration wird somit 300 Gramm Brot auf den
Kopf im Tag betragen. Die Mehlration beträgt
518 Gramm im Monat. Die Zusatzbrotkarten für
Schwerarbeiter und Personen mit bescheidenem*
Einkommen sowie die Kinderbrotkarte bleibeii
gleich wie bisher. Die normale Brotkarte für den
Monat Februar 1919 kann bis zum 25. Februa£
verbraucht werden; sie bleibt jedoch bis Ende-
Februar gültig. Sie enthält Abschnitte für sieberf.
Kilo Brot. Die Märzkarle 1919 wird Abschnitte l'iif^
insgesamt 10 Kilo 700 Gramm Brot enthalten, wo:'
von 1400 Gramm für den Monat Februar berechnet;
sind. Da die Februarbrotkarten bereits fertiggestellt
sind, war es einzig durch die Verschiebung der -

Gültigkeit der Märzbrolkarten möglich, die Ratioj^.
schon für den Monal Februar zu erhöhen. Die,
Erhöhung ist eine Folge der guten Ablieferung
der Inlandernte und der Verbesserung der Vèr^
schiffungen. '*

Aufhebung von Höchstpreisen. Das eidgen. Er^
uährungsamt hat im Einverständnis mit dem Volks^
wirtschaftsdepartement und dem Departement des
Innern neun Verfügungen aufgehoben. Von diesen
Aufhebungen dürfte das Publikum diejenige^
welche die Höchstpreise für Schlachtschweines,
Schweinefleisch und inländisches Schweinefett bei
seitigt, am meisten interessieren. Es war in dep
letzten Wochen festzustellen, dass die Verkaufs;
preise für Schlachtschweine in der ganzen Schweiz
unter den festgesetzten Höchstpreisen blieben, und
trotzdem war ein Sinken der Schweinelleischpreis£
nur an einzelnen Stellen und in unbedeutendem
Masse bemerkbar. Diese Erscheinung ist nur durch
die irrtümliche Meinung der Verkäufer vo^
Schweinefleisch erklärlich, dass ihnen die festge»
setzten Höchstpreise einen Anspruch auf diese
Preise gewähren. Es rechtfertigt sich deshalb eing
Aufhebung dieser Höchstpreise, sowie folgerichtig
auch desjenigen auf inländischem Schweinefett. —
In bezug auf die Aufhebung der Höchstpreise für
Weissrühen, Möhren und Kohlrüben ist darauf hin!
zuweisen, dass die Höchstpreise für Sauerrüben
und Sauerkraul bestehen bleiben. Sollten sich durch
diese Aufhebung der Höchstpreise für den
Konsumenten Nachteile ergeben, so wird das eidgen. Er)
nährungsamt sofort neue Höchstpreise festsetzen.
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Syndicat des Hôteliers de Genève. Le comité du
Syndicat des Hôteliers de Genève pour les années
1919/20 se compose comme suit: président: Mr.
E. Iliini, directeur. Hôtel de la Métropole: vice-
président: Mr. Victor Armleder, Hôtel Richemont;
secrétaire: Mr. Evard, Hôtel Eden; adjoints:
Messieurs Charles Handwerk, Hôtel du Siècle, et Jules
EisenhofTer, Hôtel Bellevue. Les délégués auprès
de la Société Suisse des Hôteliers sont: Messieurs
E. Hiini, Victor Armleder, Evard.
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Hotelier-Verein St. Moritz. Die letzte
Generalversammlung dieses Vereins hatte sich neben
andern wichtigen Geschäften mit der Neubestellung
des Vorstandes zu belassen, die durch die Wahl
des bisherigen Vorsitzenden, Hrn. A. Bon, zum
Zentralpräsidenten des Schweizer Hotelier-Vereins
notwendig wurde. Es wurden gewählt, als Präsident:
Herr J. Degiacomi, Hotel Albana; als Mitglieder:
HII. A. Bon (bish.), Dir. C. Manz (neu), Dir. Monsch
(bish.), Gen.-Dir. Perini (bish.), G. Rocco (bish.),
B. Zucchi (bish.).
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Fliihli (Luzern). Wie uns mitgeteilt wird, ist
das Hotel und Kurhaus Fliihli der HH. Gebrüder
Enzmann mit 1. Januar 1919 käuflich an die Firma
Leo Enzmanns Erben übergegangen.

Chur. Das Aktienkapital der A.-G. Neues Hotel
Steinbock, Cliur, ist zum Zwecke der Sanierung auf
20 Prozent abgeschrieben worden; dagegen wurden
neu einbezahlt 500 Prioritätsaktien zu Fr. 200.
Für das Rechnungsjahr 1917/18 bleibt das Aktienkapital

ohne Verzinsung.

Lugano. Die offizielle Fremdenliste von Lugano
beginnt nach längerem Unterbruch wieder zu
erscheinen'. Ihre Nr. 1 des 24slen Jahrganges
präsentiert sich in neuem schmucken Kleid und mit
abwechslungsreichem textlichen Inhalt. An die
Stelle des verstorbenen bisherigen Redakteurs. Hrn.
Alex. Bélip, trat Herr Professor G. Anastasi, ein
bekannter Publizist; für den deutschen Teil konnte
Hr. J. V. Venner, Redakteur der «Tessiner Blätter»,
gewonnen werden. So dürfte die Fremdenliste
allen Anforderungen der Gästewelt wie den
Bestrebungen, uncj. Bedürfnissen des internationalen
Fremdenplatzes Lugano auch in Zukunft in vollem
Umfange gerecht werden.

Zur Lage im Berliner Hotelgewerbe während
der Revolution wird dem «Berliner Tageblatt» von
einem dortigen Hotelunternehmen geschrieben: Seit
Ausbruch der Revolution haben die Betriebe in den
grossen VerkelirsstVassen in stetig steigendem
Masse unter der Furcht des Publikums vor
Exzessen gelitten. Der Besuch in den Hotels
allerersten Ranges hat erheblich nachgelassen, zumal
die Aristokratie zum.grössten Teil von Berlin
fortgezogen ist urtd-auf ihren Gütern lebt. Man kann
daher wohl sagen, dass der Besuch hei den Hotels
allerersten Ranges gegenüber der Zeil vor Ausbruch
der Revolution um mehr als die Hälfte gesunken
ist. In den Hotels zweiten und drillen Ranges
allerdings ist das reisende Publikum noch ziemlich
stark vertreten. Als ein sehr bemerkenswertes
Zeichen der gegenwärtigen Zeit ist es anzusehen, dass
in Kreisen der Grossindustrie angesichts der
Unsicherheit der gegenwärtigen Zeit vielfach die
Neigung besteht, Tagungen nicht mehr in Berlin
abzuhalten. Der Besuch der erstklassigen Restaurants
ist unter der Einwirkung der revolutionären Ereignisse

ebenfalls erheblich zurückgegangen, während
der Theaterbesuch nach wie vor äusserst stark ist.
— Ausländer sind gegenwärtig in verhältnismässig
geringer Zahl in Berlin anwesend. Hervorzuheben
von anwesenden Gästen sind Russen, von denen
noch eine grössere Zahl sich in Berlin aufhält,
ferner die ausländischen Delegationen. Die Aussichten
für das Berliner Hotelgewerbe sind vor der Hand
in Dunkel gehüllt, ohne Ruhe und Ordnung in den
Strassen Berlins ist indessen — das lässt sich schon
heute sagen — der vollständige Zusammenbruch
des Holelgewerbes unausbleiblich. Wie das
Holelgewerbe über die Mehrbelastungen, die die Aen-
derung im Trinkgeldwesen, die Forderungen der
Gastwirtsgehilfen, den achtstündigen Arbeitstag, der
eine weitere Mehreinslellung von Kräften verlangt,
ferner durch Verkürzung der Polizeistunde usw.,
hinwegkommen wird, lässt sich noch nicht
übersehen. Die Konkurrenzfähigkeit Berlins dürfte
jedenfalls erheblich sinken und man muss im
Gastwirtsgewerbe für die Zukunft mit der Möglichkeit
eines starken Konsumrückganges rechnen. — Von
der Direktion eines anderen grossen Holelunternehmens

wird demgegenüber erklärt, dass man
über die Besetzung der Hotels nicht klagen könne.
Allerdings sei die Zukunft in Dunkel gehüllt, denn
bei den ungeheuren Steuerlasten, die für alle Kreise
des Volkes zu erwarten sind, werden die Leute es
sich naturgemäss überlegen, ob sie auch weiterhin
die grossen Luxushotels aufsuchen. Diese können
aber, mit ihren Preisen keinesfalls zurückgehen.
•Bemerkenswert ist es, dass die grossen Ausgaben
der Kriegszeit in den grossen Hotels seit einiger
Zeit nachgelassen haben, sehr stark fühlbar macht
'sich-im ~ Hotelgewerbe die hohe Weinsteuer, auch
bedeute die Neuregelung des Trinkgeldwesens für
das Hotelgewerbe eine weitere Belastung. Auch das
reisende Publikum sei durch diese Aenderüng
schlechter gestellt, denn in der Praxis zeige sich,
dass das Trinkgeld doch nicht aus der Welt zu
schaffen ist. Die weitaus grösste Mehrzahl der
Kellner sei übrigens, wie eine Umfrage ergeben
habe, mit der Aenderüng der Dinge sehr wenig
einverstanden. Während sich das Einkommen eines
Oberkellners in den grossen Hotels früher auf
20,000—25,000 Mark jährlich stellte, sind die Hotels
nicht in der Lage, mehr als etwa 9000 Mark für
Oberkellnerposlen zu bewilligen. Schliesslich wird
noch als beachtenswertes Moment im Berliner
Holelgewerbe erklärt, dass die Sitzungen der
Grossindustrie gegenüber den Vorjahren erheblich
nachgelassen haben. Einerseits tragen dafür die
gegenwärtigen Verkehrsschwierigkeiten die Verantwortung,

anderseits erscheint es vielen Arbeitgebern im
Hinblick auf die Lohnbewegungen unangebracht,
ihre Werke ohne weiteres zu verlassen. — Die Ge-
seliäftsleitung eines weitern ersten Berliner Hotels
ist der Ansicht, dass alsbald nach den Sitzungen
der Nationalversammlung, also nach Wiederkehr
geregelter Zustände, der Besuch in der Reichshauptstadt

erheblich steigen und auch die Zahl der
Sitzungen wieder zunehmen wird. Mit dauernder
Abwesenheit der jetzigen Feinde von Berlin sei
keineswegs zu rechnen, vielmehr machten sich
bereits jetzt Anzeichen dafür geltend, dass in nicht
zu ferner Zeit Amerikaner nach Berlin kommen
werden.
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Tcrrltet-Gllon-Bahn. Im Monat Dez. 1918 beför- ]

derte diese Bahn 4381 Personen (1917: 3521) und '
erzielte eine Einnahme von Fr. 4890 (1917: Fr. 3702). '

Glion-Rochers de Naye-Bahn. Dieses Unter- >'

nehmen beförderte im Monat Dezember 1918 840 •

Reisende, gegenüber 2617 im gleichen Monat des
Vorjahres. Die Transporteinnahmen belaufen sich
auf Fr. 2258, gegenüber Fr. 4109 im Dezember 1917.

Schweizerische Bundesbahnen. Die Schweizerischen

Bundeshahnen beförderten im Monat
Dezember 1918: 5,059,000 Personen und 934,000
Gütertonnen, gegenüber 5,820.086 bezw. 1.070,907 im
gleichen Monat des Vorjahres. Die Transporlein-
nahmen im Dezember 1918 betragen Fr. 17,074.000,
gegen 15,397,000 im Dezember 1917. Die
Gesamteinnahmen betragen Fr. 21,751,000. gegen Franken
21,019,738. Die Betriebsausgaben betragen Franken
15,951,000, gegen Fr. 12,492.569. Der Uehersehuss
der Betriebseinnahmen über die Betriebsausgaben
beträgt im Monal Dezember 1918 Fr. 5,800,000,
gegen Fr. 8,527,168 im Monat Dezember des
Vorjahres. — Vom 1. Januar Isis Ende Dezember 1918
wurden befördert 68.450,740 Personen u. 13,341.363
Gülerlonncn. gegen 82,708,596 bezw. 14,243,483 im
Jahre 1917. Die Gesamteinnahmen im Jahre 1918
betragen Fr. 236.748,410, gegen Fr. 201,441,791 im
Jahre 1917. Die gesamten Betriebsausgaben betragen

Fr. 213,906,014, gegen Fr. 153.321,068 im Jahre
1917. Der Uehersehuss der Betriebseinnahmen über •die Betriebsausgaben betrug im Jahre 1918 Fnuikun >4
22,842,306, gegenüber Fr. 18,120.723 im Jahre 1917.
— In den Betriebsausgaben des Jahres 1918 sind
inbegriffen Fr. 19.560,000 Nachteueriuigszulageii
pro 1918.

Für die Regelung der internationalen Luftfahrt-
verbindungcn hat die interministerielle Kommission
der französischen Kammer für Zivilluftfahrt unter
dem Vorsitz des Abgeordneten d'Aubigny einen
Entwurf ausgearbeitet, der vorerst die im Verkehr
mit England gegebenen Verhältnisse ins Auge l'assl.
Ministerpräsident Clemenceau hat der Vertretung
der Kommission die haldige Behandlung der Wirlage

zugesichert. Diese befasst sich mit allen Fragen

in Hinsicht auf Postdiensl, Frachtsätze, Zoll.
Verhütung des Schmuggels usw. In den nächsten
Wochen soll eine interalliierte Konferenz
zusammentreten. Ebenso hat der britische Ausschuss für
den zivilen Luftfahrdienst dem Parlament einen
Bericht eingereicht, dessen Wortlaut noch nicht
bekannt ist, der aber u. a. folgende Einzelheiten
enthält: In allen die Luftfahrlgesetzgehung betreffenden

Fragen hat die Krone die Souveränität im ganzen

Gebiet des britischen Reiches und den unter
ihrer Hoheit stehenden Gewässern. Die Beschränkung

dieser Hoheit auf einen Strich von drei Meilen

Breite vom Lande aus, wie sie vorgeschlagen
war, wurde als ungenügend bezeichnet. Der Bericht
verlangt die baldige Einberufung einer internationalen

Konferenz und gibt Anhaltspunkte für die
Schadenvergütung hei Luftfahrlunlällen. Es wird
eine Stundengeschwindigkeit von 160 km verlangt,
wenn die Luflverbindung der Eisenbahn Konkurrenz

machen, eine genügend rasche Verbindung
herstellen und schon auf Strecken von 800 km
wirtschaftlich arbeilen soll. Vor allem soll die
Schaffung von Nachtverbindungen ins Auge gefasst
werden. In der Kommission kam auch die Frage
zur Sprache, welche Stellung der Staat gegenüber
den privaten Luflfahrlverbindungen einzunehmen
habe. Die Unterkonimission sprach sich gegen eine
Monopolisierung aus und ist überzeugt, dass man
am besten fährt, wenn sich der Staat bloss das
Mitspracherecht und die Ueberwnchtmg der
Betriebe vorbehält. Iii-dcr französischen fresse-rst-
dagegen die Nachricht aufgetaucht, der Staat werde
jeden privaten Luftverkehrsbetrieb verbieten und
das Monopol für die Einrichtung aller Luflverbin-
dungen beanspruchen. Einerseits bemerkt dazu die
Presse, es liege im Interesse der Flugzeugbauer
selber, wenn durch den Staat ein einheitliches
grosses Programm durchgeführt werde; man
entgehe damit der Gefahr der Trustbildung, die
ausserordentlich hohe Frachtpreise zur Folge hätte, und
ausserdem erhalte man dadurch die beste Garantie
für die Anordnung weitgehender Sicherheilsmass-
regeln. Anderseils warnt man vor dem
Staatsbetrieb, der der Luftfahrt die Flügel beschneiden
und den Luftdienst den Bureaukraten ausliefern
werde, wobei auf den vielangefeindeten Betrieb der
französischen Slaalsbahnen hingewiesen wird. An
Lenkern für die Luftverbindungen wird es nicht
mangeln, da viele der Heeresflieger sich nicht ent-
sehliessen werden, zu ihrer frühem Alllagsarbeil
zurückzukehren. Eine Umfrage hei diesen Fliegern
bestätigt, dass mancher seine Zukunft auf den
Dienst in der Privalluflfahrt einstellt. Zahlreich
sind auch diejenigen, die sich den Aulomobilren-
nen zuwenden wollen, während z. B. der Kampfflieger

Decoin nach dem Erfolg seines Romans
«Jepli, Geschichte eines Asses» unter die Literaten
gehen wird. Kein einziger aber, das ist das
Interessante bei den eingegangenen Antworten, spricht
die Absicht aus, weiter im Heeresdienst zu
verbleiben. Man rechnet auch wieder mit der
Ausschreibung von Flugkonkurrenzen, u. a. des Gordon
Bennett-Pokals, und gegenüber den auch in der
Tagespresse vielgenannten Grossflugzeugen sollen
sich mehrere Firmen für die Fabrikation von leichten

Vergnügungsflugzeugen oder Sportapparalcn
rüsten. Wie erst jetzt bekannt wird, brachten die
Franzosen in den letzten Kriegsmonalen einen ganz
kleinen Aeroplan von bloss 35 HP heraus, der sich
durch seine Beweglichkeit und leichte Lenkbarkeit
im Aufklärungsdiensl auszeichnete. Eine der gröss-
ten Firmen in der Nähe von Paris will nun
demnächst mit einem ganz kleinen, als «Avionnette»
bezeichneten Zwergflugzeug auf dem Markt
erscheinen, dessen Motor nicht mehr als 20 IIP bc-^
sitzt, das aber trotzdem in der Stunde 100 kill
leistet. Es soll in ganz grossen Serien erstellt werden

und nicht mehr als 10,000 Fr. kosten, somit
also «einen preiswerten Ersatz für den leichten
Motorwagen» bilden. Ferner redet man von einem
neuen Motor, der im Flug- und Aulomobilwesen
eine förmliche Revolution hervorrufen würde. Er
arbeitet in beiden Richtungen, ohne dass er bei der
Umstellung angebalten zu werden braucht, und
seine Leistung kann ohne weiteres von der Hand
des Lenkers ohne Differential geregelt werden. Die
französische Presse fügt der Nachricht mit
Bedauern bei, die französischen Fabrikanten hätten
die Erfindung anfangs abgelehnt, so dass die
Industrie der Alliierten nun diesen Trumpf zuerst
ausspielen würde. (Schweiz. Automobil-Revue.)
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Adelbodcn. Unter der Firma Alkoholfreies Hotel
Oberland in Adelboden gründet sich mit Sitz in
Adelboden eine Aktiengesellschaft, welche die
Erwerbung des Hotels Oberland in Adelboden zur
Verwendung desselben als alkoholfreies Hotel
bezweckt. Das Gesellschaftskapilal beträgt Fr. 16,000,
eingeteilt in 32 Aktien zu Fr. 500. Präsident des
Verwaltungsrates ist Christian Ilari, Oberlehrer,
von und in Adelboden; Sekretär ist Otto Gelpke,
von Därstetten, Pfarrer in Adelboden.



AECKY IMPORTATION S.A.. LUCERNE.

tffObrist
Comestibles

J8âie

empfiehlt billigst

Gemüse-
Konserven

Früchte-
Compote 2

Prompter Versand

Telephon 2846'

600 Servietten
in Berner Halbleinen, neu, aus
einem eingegangenen Gross-
restaurant stammend, sind en
bloc oder partienweise zu
verkaufen. Muster zu Diensten.
Offerten sub T. H. an Verkehrsbureau

Bedigllora (Tessin). 2101

MMMOStMIOOBH

piiTccj
5 Mischungen S
9 für Hotels £
2 und Confiserien. •

So lange Vorrat offe- J
riere zum Preise von S
Fr. 12.50, 14—, 16.— 3
per Ivo. Postpakete à •
4'/a Ko. Bei Original- 9
kisten Vorzugspreise. Z

iUihli-Egger.Bern jTee-Import, 2105 <

Prima, haltbare Dessert-

Leckerli
Bf" ohne Brotmarken

per kg. Fr. 5.70 franko. 2108

LelhbUchsen à ca. 6 kg. (ca. 140 StUck per Kilo).
Bai 5 BUchsen à Fr. 5.55 -

Krayer-RamspergerA.-G.
Cegründet 1827 BASEL Gegründet1827

Hotels u. Villen in Lugano.!
Wer in oder bei Lugano ein Hotel, eine Pension, eine

Villa, ein Haus, ein Landgut oder ein Eigentum
irgendwelcher Art erwerben will, wende sich unter genauer Angabe
dessen was er sucht, auslegen u. anzahlen will, brieflich an das
Verkehrsbureau in Bedigllora (Tessin). Korrespondenz deutsoh.

Tee : Kaffee % Cacao
gebrauchsfertig, geröstet oder gemahlen,

Fremden-Migchnng zn Fr. 4.30 per hg.
Wiener-Mischung „ „ 4.00 „von 20 kg. an franko, offerieren

Ed. Widmer & Co., Häringstr. 17, Zürich 1

Kaffee-Import x Kaffee-Qrossrösterei u
Mitglied des Syndicat SISBA der SSS. — Telephon H.2930.

Hotel-Direktor
mit kaufmännischer und allgemeiner Bildung, der 4 Haupt-
iprachen mächtig, in allen Teilen der Hotelbranehe praktisch
und theoretisch durchaus bewandert, sucht, gestütst auf
prima Referenzen, selbständige Direktoraten«. Suohsndor
ist Schweizer und seit 12 Jahren als Leiter in erstklassigen
lläuBern tätig. Würde eventuell auch| eine erst« Chef de
Réception- oder Oberkellnerstelle annehmen.

Offerten unter H. G. 2106 au die Annoncen - Abteilung
der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Ii

On offre en bloc ou en parties isolées :

Lits de fer émaillé blanc, sommiers élastiques,
lingerie, argenterie, vaisselle, lnstrerie
électrique. Installations chauffage central, X.ift
éleetriqne, etc. — Le tout en très bon état.

Pour renseignements complémentaires, prière de s'adresser
à l'Hôtel Suisse, Lugano. 2103

Zu vermieten
per sofort event, später, in Davos-Platz (Graubünden), in

neuem Hause, ganz in der Nahe des Bahnhofes

kleines Hotel mit II Fremdenzimmern
grossem Restaurations-Lokal, Speisesaal, Frühstückzimmer,
grosse Küche und Keller etc., alles mit elektr. Licht und
Warmwasserheizung. Für guten Hotelier prima Existenz.

Interessenten wollen Offerten einreichen an Postfach
20911, Davos-Filiale. 5417 b 144 Oh

30 Jahre alt, grosse, repräsentable Erscheinung, geb. Schweizer,
sämtlicher Hauptsprachen mächtig, mit allen einschlägigen
Arbeiten vertraut und feinsten Umgangsformen

sucht passende Stellung
für sofort oder später. Gefl. Offerten unter FWK719 an
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. f. opt. 221 3281

Besorge Darlehen.Näheres:
Postlagerkarti Na. 451, St. Gallen 1.

Der hoste und billigste

für Winter und Frühjahr ist die
echte WjnauerBrunnen-
kreaae, zugleich vorzüglich
geeignet als Gemüse oder
Suppengrün u. für Garnituren.
Nicht zu rerweohseln mit
wildwachsender Kresse. Seit 18
Jahren im erstkl. Hotels eingeführt

u. regelmässig verwendet.
Probekorb Fr. 3.— und 6.—.
IM. Motztt, Gärtner, Wynau hei
Bern. J107

SRfnerat>
'UdlL

Prima

Bodcowicbsc
garantiert rein (nu Ter-
panlinölu. Wacht) liefert
solang» Vorrat à Fr. 4.40
par Kilo: ion
Robert Elm, RiibMI.

Occasion.
Gesucht

2,80 bis 3 m lang, mit einer
Feuerung mit Schlangen,
regulierbar, mit durchgehenden
Bratöfen und Etuve. 2104

Offerte mit Preisangahe und
genauer Beschreibung nebst
Angabe des Fabrikanten
befördert unter Chiffre H. N. 2104
die Annoncen - Abteilnng der
Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Zürcher $ Zollikofer

toile etamine

gmpuiß tulle
2623

ST-GALL.
Hotel-

gouvernante
mit prima Zeugnissen, sucht
passende Stelle für sofort oder
später. Offerten unter Chiffre
Z. H. 408 befördert Rudolf Most«,
Zllrlch. 3286 (Z. 324 e)

fiiditiQBS Ehepaar
Inhaber best bekannter, feiner
Fremdenpension im Tessin,
sucht gleiches Geschäft
für die Sommermonate pacht
weise au tlbarnehman.

Offerten an 1247, Publlcltas
A.-G., Locarno. P70tO 5419

HOTELIER
Auslandschweizer

wünscht Beschäftigung
Vertretung des Patrons, Direktion etc,
Beste Referenzen. — Gefl. Offerten unter
Chiffre F. R. 2109 an die Annoncen-Abtei- J
lung der Schweizer Hotel-Revue, Basel. 9

Hotel-Verkauf.
Mittelgrosses Hotel, vis-à-vis einer Dampfschiffstation

des Vierwaldstättersees gelegen, ist unter ganz günstigen
Bedingungen abzutreten. — Offerten erbeten unter Chiffre
F. R. 2085 an die Annoncen-Abteilung der Schweizer
Hotel-Revue, Basel. 2085

Apéritif

Fabr. seit 1815

Allein echtes Liqueur 1

Bürgermeistern
"iya. -a«.«« J

Hotelgesellschaft im Tessin 2102

zm gründen gewünscht, durch Ankauf und Verschmelzung
zweier grosser, sich gegenseitig ergänzender, in

Nrisdanszeiten vorsügl. arbeitender Hotels. Grosse Zukunfts-
chancsn. Solvente, unternehmungslustige Interessenten wolle*
sich wenden sub S.S. 100 an Verkehrsbureau Bsdlgllora (Tessin).

ganz frische, garantiert reine Qualitätsware wird,
solange Vorrat, für Inlandskonsum abgegeben.
Muster zu Diensten. 5«» (Ptssx)

Bierbrauerei Langenthal.

V
Stellen-Anzeiger N° 5

J

Chef de cuisine gesucht fUr Grandhotel der Zentralachwelz.
Saison von Mitto Mai bis Endo September; nur ganz tüchtige,

sparsame, solide, ruhige Bewerber wollen Offerten mit Bild und
Gchaltsansprtichen einsenden. Chlffrr 1698

Chef de service-Directeur. In grossi n, erstklassigen
Kestauratlonebetrieb einer Schweizerstadt wird auf Februar

eiu äusserst tüchtiger und energischer Chef de service-Dirsoteur
gosucht. Derselbe muss in Küche und Keller gut versiert sein,
einem grossen Personal vorstehen und den Patron vollständig
vertreten können. Bei Zufriedenheit sehr gut bezahlte Jahres-
stelic. Ohne prima Referenzen jede Anmeldung unnütz. Gefl.
Offerten unter A 772 Y an Publicltas A.-G., Bern. (2681

Directrice für Kurhotol im Schwarzwald (60 Zimmer) ge¬
sucht. Bewerberinnen, die imstande sind, das Geschäft auch

in Abwesenheit des Besitzers zu fuhren, mögen ihre Offerten mit
Gehnltsansprüchen und Photo einsenden. 1686

Direktor. Gesucht für grösseres Beighotel ein selbständiger
erfahrener Direktor, mit ebenfalls geschäftstüchtiger Frau,

womöglich solche, die schon ein Geschäft im Süden führen. Ch.1077

Gesucht auf Mitte April : 1 Hoteigouvernante mit guten
KUchenkenntnlsson; 1 Chef de cuisine; 1 Kaffee-

köchln; 1 Buchhalterin. Zeugnisabschriften, Gohaltsan-
sprüche und Photo an Hotel Pfauen, Elnsiedeln. (1692)

Gesucht für grosses orstklass. Berghotel der Schweiz, zum
Eintritt auf ca. 1. Juni für dio Sommnrsaison : Eine

Etagengouvernante und oine Gouvernante für Lingerie und
Wflscherei. Bewerberinnen müssen befähigt soin, einem
grossen Betrieb vorstehen zn könueu und es kommen nur ganz
tüchtige, bestempfohlene und energischo Angestellte in Betracht.
Dlo Mngerlegouvernante muss don Betrieb der Maschinenwäscherei
gründlich verstehen und einem grösseren Personal vorstehen
können. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo, sowie
Angabe der Gehaltsansprücho erbeten. Chiffre 1690

Gesucht für die Sommcrsaison : I. und II. Sekretär»
einige Etagen- und Restaurantkellner (Chefs de rangund commis, tüchtige Saaltöchter, Glätterinnen und

Wäscherinnen, 1. und II. Katfeeköchin, für erstklassiges
Iiotol in Graubünden. Offerten mit Zeugnlsabschrifteu und Photo
«beten. Chiffre 1694

Gesucht iu Beighotel für die nächste Sommersaison: tüch¬
tiger Küchenchef, erste Saaltochter, Restaura«

tionstochter, Economatgouvernante, Glätterin,Bureauvolontärln, wenn möglich mit etwas Erfahrung im
Postdienste. Offerten mit Gchaltsansprtichen, Referenzen, Bild
und Altersangabe erbeten. Chiffre 1683

Koch. Gesucht in Arboiteikantlne (ca. 60 Mann) ein treuer,
ehrlleher Koch. Nur Beworber mit entsprechenden Empfehlungen

wollen sich melden an Ing. E. Zschokke, Seinaustrasse 36,
Zürich I. (1695)

IS OChlehrllng gesucht in erstklassiges Hotel nach Arosa.IX hintritt baldmöglichst. Ohiffr« 1693Chiffre 1693

OChlehrllng, arbeitsamer, Intelligenter, gesucht in Jahres-i\ gcschäft nach l.ugano. Eintritt sofort. Chiffre 1685

lUehtige, sparsame, gesucht auf kommende Saison'x tur kleineres Berghotel. Schöner Lohn und gute Behandlung.
Chiffre 1700

^aJ?»!î°0n^ier* aNcln. Gesucht per sofort in Jahresstelle
» lahS»« Ä, und gewandte Saaltochter, nicht unter
iinworhikTifi a i« «l1?

t
Kt nur arbeitsame, brave und treue

Offerten mit lieferen» Iilaueruden Vertrauensposten reflektiert.< Herten mit Referenzen, Altergangabe u. Bild erbeten. Chiffre 1696

Sef?nrnplr.!.rfh"^!,0,?„t.alr1e- ?lôtel 1er ordre de la Suisse
talro.vnh.nt.ir» 8uite un Jenne homme comme seoré-talrp-volontalre. Chiffre 1681

Se|n wtlch« di° 3 Hauptspracheu
vertraut nein mnu I «ufïï £ mlt al^en Bureauarbeitenvertraut sem mnas. Ausführliche Offetten erbeten. Oh. 1697

Gesucht für dio Sommersaison In Hotel von 120O Betten Sekretärin, die im Hotelfach durchausbewandert nïd
fJK1? ln Korrespondenz und Recéption absolut selbständig ist
beten

m,t z«»»««'AoPta». ^oto und öehalts«sprücheu
•

Chiffre ieee

AnstelluflgsYerträge und Zeugnishefte

stets vorrätig für Mitglieder.
tenlralbureau des Schweizer Hotelier-Vereins. Basel.

StfllengEsuchE^Qemandei de placta
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Direction. Suisse française, 40 ans, présentant bien, parlant
les deux langues, expérimentée dans hôtels et cliniqnes,

connaissant cuisine, régimes et bnrean, cherche Direction ou poste
de confiance. Références et certificats de I er ordre. Chiffre 304

Dlrectrlce-Buchhalterln-Kassiererin, sprachenkund.,
gut präsentierend, bilanzfähig', in allen Sparten des Hotelfaches

erfahren, mit besten Reterenaen des Iaa- und Anslandes,
sucht Engagement. Chiffre 383

Directrice. Fräulein, tüchtig und selbständig Im Hotelwesen
und Bestaurationsbetrieb, mit den 4 Hanptsprachen vertraut,

gut präsentierend und mit guten Umgangsformen, suoht
Vertrauensstelle, erent. selbständige Leitung eines kleineren
Geschäftes. Beste Beferdnzen von erstkl. Häusern als Obersaal-
ochter, ebenso von einem eistkl. Kurhause als Directrice. Dauerstelle

mit etwas Ferien wird der Voraug gegeben. Ch. 367

Direktor, Schweiler, Anfang 10er, mit geschäftskundiger
Fran, in jeder Beziehung tüchtiger und aktiver Fachmann,

sucht auf Frühling leitenden Posten. Beste Empfehlungen erster
Häuser des In- und Auslandes. Chiffre 380

Directeur, Vaudola, énergique, références de 1er ordre de
Londres, Paris et Madrid, chereh. place à l'année en Suisse

latine ou Pays alliés. Chiffre 305

Direktion. Schweizer, 28 Jahre, gegenwärtig Empfangsherr,
mit prima Referenzen und Zeugnissen, suoht Stelle als

Direktor. Chiffre 330

rjmpfangschef-Kasslerer, Schweiler, Dreisslger, 4 Haupt-
Ei, sprachen beherrschend, energisch nnd gewandt, sacht gestützt
auf erste Referenzen Stelle. Chiffre 341

Empfangschef-Kasslerer, Schweizer, 30 Jahre, 4 Haupt¬
sprachen, beste Referenzen, sucht Engagement. Würde auch

Stelle annehmen, wo ihm Gelegenheit geboten, sich ln der Inneren
Hotelbuchhaltung aussubilden. Chiffre 343

Hoteldlrektor, mit kaufm. und allgemeiner BUdnng, der
4 Hauptsprachen mächtig, ln allen Teilen der Hotelbranche

praktisch und theoretisch durchaus bewandert, sucht, gestützt
auf prima Referenzen, selbständige Direktorstelle. Suchender
ist Schweizer und seit 11 Jahren als Leiter in erstkl. Häusern
tätig. Würde event, auch eine erste Chef de réception- oder
Oberkellnerstelle annehmen. Chiffre 301

Kassierer-Buchhalter, Schweizer, Dreisilger, spraehen-
kundiger, bilanzfähiger Fachmann, zucht Posten in grösserem

Hause. Erste Referenzen. Chiffre 342

Kassler-Chef de réception- I. Sekretär. Schweizer,
30 Jahre, sprachenkundig, repräsentabel, gewissenhaft,

erfahren, Referenzen vom In- und Auslande, suoht Stelle in der
Schweiz oder Ins Ausland (Frankreich). Eintritt sofort oder naoh
Ueberelnkunft. Chiffre 302

Kassler (I)-Chef de réception, Schweizer, 34 Jahre,
soeben vom Ausland zurückgekehrt, tüchtiger, erfahrener

Fachmann, im Besitze langjähriger Zeugnisse erstklassiger Häuser,
sucht Engagement. Chiffre 283

Leitende Stellung sucht Schweizer, 36 Jahre, 4 Sprachen,
tüchtiger, seriöser Fachmann, kautiensfähig, z. Z. noch in

Deutschland tätig. Frei ab Harz. Chiffre 373

Secrétaire-caissier, 24 ans, Grlson, connaisant les trois
langues nationales, à fond comptabilité d'hôtel, cherche place

de suite en Suisse ou étranger (France, Italie*. Bons certificats
et références ä disposition. Offres: Chiffre 200, Grono (Grisons). (327)

Secrétaire-Chef de réception, Schweizer, 23 Jahre,
der 4 Hanptsprachen mächtig, in der Branche sehr gut

bewandert, suoht für sofort oder später Stelle in nur erstklassiges
Haus. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 320

Sekretär, Schweizer, 24 Jahre, diplom. an der Schweiz. Hotel-
faohschule, deutsch und französisch perfekt, Anfaugskenntnisse

der englischen Sprache, prima Zeugnisse erstklassiger Hänser
sncht Jahres- oder Salsonstelle. Chiffre 331

Sekretär, BUndner, 21 jährig, S Sprachen, sncht zur weiteren
Ausbildung Saison- oder Jahresstelle für sofort oder später

event, als II. Kontrolleur. Bescheidene Ansprüche. Beste Zeugnisse

und Referenzen zu Diensten. Chiffre 348

Sekretärin. Tüchtiges Fränleln, Schweizerin, aus gutem
Hause, 25 Jahre alt, gut präsentierend, spracheukundig, im

Hotelwesen erfahren, mit den Bureauarbeiten vertraut, sucht
Engagement. Prima Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 382

Sekretärin, Schweizerin, 14 Jahre, mit guter Schulbildung,
in allen Bureanarbelten durchaus bewandert, deutsch, franz.

und ital. ln Wort and Schrift, sucht Saison- oder Jahresstelle;
war schon in grossen Hotels tätig. Beste Zeugnisse, Referenzen
und Photo zu Diensten. Chiffre 334

Sekretärin-Kassiererin, tüchtige, erfahrene und sprachen-
knndige, sncht passendes Engagement. Jahresstelle bevorzugt.

Beste Referenzen zur Verfügung. Chiffre 330

Chef de rang, 24 Jahre, Schweizer, susht per sofort passendet
Engagement event, auch als Chef d'étage. Chiffre 393

Chef de restaurant oder Oberkellner, mit guten Zeug¬
nissen, sprachen- und fachkundig, sucht Stelle per Anfang

März in der deutschen Schweiz. Chiffre 360

Maître d'hötel, Suisse, 33 ans, rontiné dans le service de
la salle et du restaurant, en place dans maison de premier

ordre de la Suisse française, cherche place analogue. Premières
références. Chiffre 31t

Oberkellner, tüchtiger, selbständiger Chef de restaurant
(Schweizer), 30 Jahrn, in erstkl. Hotel-Restaurant und Grill-

roombetrleb bewandert, suoht Stelle. Langjährige Referenten.
Chiffre 337

Obersaaltochter. Nette, freundliche Tochter, tüchtig und
gewandt, sucht Stelle für sofort oder später. Sehr gute Zeug-

aisse zu Diensten. Chiffre 338

Obersaaltochter, Im Hotelfach bewandert, aucht passenden
Vertrauensposten event, auch als Gouvernante. Chiffre 330

Obersaaltochter, tüchtige, sucht Stelle, wenn möglich In
Passantenhotel oder In feines Restaurant als Restanrations-

tochter. Beste Referenzen und Zeugnisse nur aus ersten HäuBern
zu Diensten. Eintritt auf 1. April. Chiffre 389

Qaallehrllng. Strebsamer Jüngling, 17 Jahre, aucht Saallehr-
O stelle ln nur gutem Hause. Chiffre 387

Saaltochter, tüchtige, selbständige, 3 Sprachen, suoht Ver-
träuensstelle ln gutes Haus für allein oder als erste. Beste

Referenzen zn Diensten. Chiffre 383

Saaltöchter. Zwei junge Mädchen suchen Stellen iu gutes
Hotel oder Kurhaus in der franzüs. Schweiz, da die eine noch

die Sprache erlernen mOchte. Beide haben eine halbjährige Lehrzeit
absolviert. Chiffre 386
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A ppreiitl~cul8lnler, jeune homme de 16 ans cherche pour
M Pâques place d'apprentissage dans bon hôtol, où il aurait
l'occasion d'apprendre l'allemand. Offres à M. E. Budry, 27, Vieux
Ch&tel, Neuchâtel. (371)
—i

Chef de cuisine, expérimenté, sérieux, excellentes réfé¬
rences, cherche place dans bonne maison. Chiffre 323

Cbef de cuisine, de confiance, sobre et honnête, ayant
travaillé longtemps dans les mêmes places, cherche engagement

pour de suite on pour la saison d'été; prétentions modestes.
Chiffre 352

Chef de cuisine» Snisse français, sérieux, sédentaire, éco¬
nome, cherche place de suite ou date à convenir, saison ou

à l'année. Certificats à disposition. Chiffre 357

Chef de cuisine» tüchtiger, mit prima Zeugnissen, sncht
baldmöglichst Engagement. Chiffre 388

Chef de cuisine» 39 ans, très bon restaurateur, déraoblli-
sable en Février, cherche place stable à partir de Mars dans

maison de premier ordre. Certificats de Suisse, Riviera, Allemagne
et Tirol. Ecrire à Et. Rey, 32, chemin de Charlans, Lyon (Rhône). (378)

Chef~PâtISSier, tüchtiger, Schweizer, 29 Jahre, suoht Saison¬
oder Jahresstelle. Prima Zeugnisse des In- und Aaslandes zu

Diensten. Eintritt 1. Märe. Chiffre 385

Commis de cuisine, jeune homme, qui a fréquenté l'école
hôtelière à Cour-Lausanne, fils boucher, cherche place. Bons

certificats à disposition. Chiffre 377

Economat« oder Etagengouvernante. Tüchtige und
im Haushalt erfahrene Tochter aus besserer Familie, der

französ., engl, und Italien. Sprache In Wort nnd Schrift mächtig,
sucht Stelle. BeBte Referenzen. Chiffre 330

pconomatgouvernante oder Stütze der Hausfrau.^ Aelteres Fräulein, erfahren und zuverlässig, deutsch, französ.
und italienisch sprechend, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle auf
Anfangs März oder später. Ansprüche bescheiden. Chiffre 344

Gouvernante d'Economat» jeune demoiselle, âgée de 27
ans, cherche place dans nn bon hôtel de la 6ulsse allemande.

Entrée pour 1 Mars ou plus tard. Bonne référence à disposit.
Chiffre 334

j jôtelpàtlssler. mit prima Zeugnissen, sncht Saisonstelle.
Chiffre 374

KOCh, soeben aus der Lehre getreten, sucht Engagement in
besserem Hotel. Eintritt sofort oder später. Gefl. Offerten an

Max Renfer, Koch, Wohlen (Aarg.) (301)

KOCh, 29 Jahre, mit gutem Zeugnissen, sacht Stelle für sofort
oder später. Gefi. Offerten an Hans Tischhauser, Fürstenau

(Granbünden). (314)

K OCh, mit allen Arbelten vertraut, sparsam, sucht Stelle nach
Ueberelnknnft. Chiffre 384

KOCh, 23 Jahr», in ntsh ungekündlgter Stelle, sueht sich auf
1. März oder später anderweitig zu placieren als Rôtisseur

oder Aide de cuisine. Zeugnisse und Referenzen stehen zar
Verfügung. Chiffre 333

OCh, arbeitsamer, selbständiger, lacht Frühjahrsstelle In
erstklassiges Haus als I. Aide. Chiffre 383K

KOCh, junger, mit guten Zeugnissen, suoht Stelle als selb¬
ständig oder Aide de cuisine, Chiffre 084

IS OChlehrllng, Jüngling, 16'/. Jahre, mit guter Schulbildung,
IX sucht in besserem Hotel Kochlehrstelle. Chiffre 381

Küchenchef, 30 Jahre, sueht Engagement in Sammer- oder
Jahresstelle. Prima Referenzen. Chiffre 370

Kflchenchef, 32 Jahre, sparsam, sucht Engagement für so¬
fort oder nach Uebereinkunft. Chiffre 340

Küchenchef, 33 Jahre, gelernter Pâtissier, mit gnten Refe¬
renzen, sucht baldmöglichst Stolle, event, auch als Aushilfe.

Würde auch Stelle als Chef de partie annehmen. Offerte* **tsr
Chiffre Q. 182 Ch. an die Publlcltas A. G, Chur. (MT)

Pâtissier, junger, solid und gewissenhaft, sncht Stelle la
gutes Hotel oder erstklassige Konditorei. Offerten sah Chiffre

B. M. 2064 an Rudolf Moese, Basal. (137)

{aaaa* B .....8.a*......B.....BBaaB..........a B 5„,,aa5

iS| Ka9e & Lingerie. jgj
Gouvernante, tüchtig nnd znrerlässig, 4 Sprachen sprechend,

sncht Stelle per sofort oder später für Economat, Etage oder
Gouvernante générale. Chiffre 360

Gouvernante d'étage, Fräulein, Milte 89, dnreh lang¬
jährige Tätigkeit im Hotelwesen durchaus bewandert,

gewandt im Verkehr, deutsoh, franz., eng., ital. sprechend, auch
mit Bnreauarbeiten vertraut, sucht Engagement ln erstkl. Hotel
oder Sanatorium. Prima Referenzen. Ohiffre 30S

Gouvernante d'étage-Llngerle oder generale, ge¬
setzten Alters, tüchtig nnd sprachenknndig, sucht selbständige
Vertrauensstelle. Chiffre 380

_ re, tüchtige, flelssige, sucht Stelle alB I. oder
selbständig. Offerten unter Chiffre 18, Hotel Bären, Baden, (384)

I tage:
l_ stänc

I Ingerle-Couvernante, tüchtige, energische, gesetzten
L- Alters, sprachenknndig, mit allen Arbeiten, sowie Maschinenstopfen

gut vertraut, sucht passende Stelle, auch für Office. Gute
Zeugnisse zn Diensten. Ohiffre 373

BBBBBBBBBBBBBBBBBBBaBBBBBBB | ;
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jgj Loge, LiftÄOmnibus, jgj
» a S a

/-»onclerge, junger, tilohtlger, Schweizer, prima Referenzen,0 4 Hauptspr., sncht Stelle anf 1. Juni event, früher. Ch. 270

f-tonclerge, 31 Jahre, tüchtige Kraft, frei ab 1. März, sueht
1_» dauernde Anstellung in grossem, erstklassigen Hotel. Refe-
renzen zn Diensten. Chiffre 80S

Concierge. Suisse, 37 ans, polyglotte, connaissance parfaite
et grande pratique de l'emploi, ainsi que de tons les services

en général, présentant très bien et sait canser à la clientèle.
Recommandations et certificats k disposition, libre prochainement

Chiffre 333

Conducteur, 33 Jahre, 3 Hanptsprachen, xnr Zeit noch in
nngekündigter Stelle, wünscht seine Stelle zn ändern gegen

gleichen Posten in nur erstem Hanse. Zeugnisse ans ersten
Hänsern zn Diensten. Gefl. Offerten an M. Kym, Frankfurterhof,
Frankfurt a. M. (346)

Conducteur, 24 Jahre, der 3 Landessprachen mächtig, suoht
Frühlings- oder Sommersaisonstelle. Chiffre 380

Portler, tüchtiger, sacht baldigst Stelle für Etage oder Bahn¬
dienst. Prima Zeugnisse erster Häuser. Offerten an G, Z. 190,

Wissachen (Kt. Bern). (366)

B:BBBBBBBBBBBBBBBBBBBaBBBBBBB BE
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jgi Bains, Cave & Jardin, jg!aaH5 g

Badmelster-Masseur, tüchtiger, junger, mit prima Zeug¬
nissen, sucht Engagement für kommende Saison. Adresse:

S. Trachiel, Bewachungskompagnie 14, Kreuillngen. (136) Z 361 e

Gärtner~ Chauffeur, mit 1-jähriger Gärtnerlehrzeit, Absol¬
vent der Automobil-Fachschule, sucht Jahresstelle. Offerten

an Arnold Jakobin, Seidenweg 8. c, Bern. (368)

1 iiiiiiiiiiiiHimHBBBiiiii!JaaaaJ H««» | iaanS
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Klnderfrfiuleln. Gebildetes, jnnges Fränleln ans guter

Famille, sncht per sofort Stelle zn Kindern, zn alleinstehender
Dame oder als Hotelgonveraanten-Aafängerln. Chiffre 373



Hugiierxlif
Schweizer und französische

Qualitäfsweine

CHAMPAGNER
Cognacs,Whiskies, Kirsch
franz. u. holländ. Liköre

Tee, Vanille etc. a
beziehen Sie vorteilhaft durch die Firma

Huguenin & Co., Luzern.

GRAND-HOTEL
station d'étrangers très connue, 80 lits, meublé,
8439 complètement remis à neuf (P219mj

à vendre.
Conditions très avantageuses. Vallotton &
Furer, Régie immobilière, Montreux.

Gesucht
zu mieten, event, zu kaufen

2-3 iulintf'Oii
mit 20-24 Plätzen und Bedachung für Gepäck. Offerten
mit Photo und Preisangabe sind zu richten unter G 418 Y
an Publicitas A.-G-, Bern. 5ti8

Steinzeug-Töpfe
(in Grössen von 4 Litern aufwärts)

anerkannt bestes und

billigstes Gefäss zum
Einmachen von

EIERN
können bezogen werden bei

Baukontor Bern
Verkaufsbureau : Hirschengraben 7

Telephon 3271 und 3273 2 98

Zu kaufen gesucht:
gehrauchte, jedoch gut erhaltene

Silberplatten
oval und rund. Gefl. Offerten mit Angabe der Grösse und
Stückzahl unter Chiffre H. S. 3097 an die Ann.-Abteilung
der Schweizer Hotel-Revue, Basel. 2097

HOTELIER
60 Jahre alt, Schweizer, sehr solid, gut präsentierend,
verschiedene Sprachen sprechend und sehr gut situiert,

sucht 5428

weil ganz alleinstehend, passende Vertrauens-
stelle. Es wird mehr auf ein nettes Heim reflektiert
als auf Saläranspruch. Finanzielle Beteiligung bei
Sicherstellung nicht ausgeschlossen. Prima Referenzen.
Offerten unter Chiffre Gc 462 Z an Publicitas A.-G., Zürich.

Zu verkaufen
an Bahn- und Schiffstation des Thunerseea

gut frequentiertes
Restaurant Confiserie

Ofierten unter Chiffre F 484 Y an Publicitas
A. G., Bern. 5424

Botel I.Ranges
in bedeutender Bäderstadt Süddeutschlands ist

wegen Todesfall

zu verkaufen.
Das Objekt (Sommerbetrieb) in allererster

Kurlage, 200 Betten, mit allen Neuheiten versehen,
ist erweiterungsfähig, daher auch für 2 Fachleute
oder für Consortium geeignet. Nur eine erste
unkündbare Hypothek. Grosse Anzahlung
erforderlich, beste Kapitalsanlage. Nur
Selbstreflektanten erhalten Nachricht, Vermittler daher
ausgeschlossen. Gefl. Angebote unter F. A. D. 148
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. Fcpt 460 3289/

Zu verkaufen.
Wir haben eine grosse
Anzahl kleinere u. grössere,

Bowie erstkl., modern
eingerichtete,altbekannte

und bestrenommierte

Hotels
(Jahres- und Saison-

gesohäfte) sowie

Bastiiöfe, Pensionen,

Cafés, Restaurants
in der ganzen Schweiz, zu
ausserordentlich günstigen

Bedingungen zu
verkaufen. Nie wiederkehrende

Kaufsgelegenheit I

Schweiz. Hotol-Inüustrie

B. Kuhn-Elchacker

Zürich
106 Bahnhofstrasse 106.

Erstes u. ältestes Spezial-
Bureau dieser Branche.

Gute, preiswürd. Objekte
werden stets zum Yerkauf
in Auftrag genommen.

Streng reelle u. gewissenhafte

Vermittlung. 3

Feinste Referenzen.

fabriziert als Spezialität

H. Welkerling
4160 Metzgerei (0F8832Z)

Rapperswil. Telephon 39.

Prompter Versand.

tint
M
e^a

Chi

Amerikan. System Frisch.
Lehre amerikan. Buchführung

nach meinem bewahrten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
von Anerkennungsschreiben.
Garantlere fllr den Erfolg. Verlangen
Sie Gratlsprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein; auf Wunsch auch das
System des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gebe auch nach auswärts.
Alle Geschäftsbücher für

Hotels auf Lager.

HtFrisch,Zürich I
BUcherexperte 2054

Aeltestes Spezialbureau der Schweiz.

Eierprodukte
eohte chinesische, getrocknete,

in kleinen Paketohen,
in den Sorten:

Hühnereiweiss
Hühnereigelb
Vollei
Malagatrauben

„Choix"

Aprikosen "Mark
(pulpes d'abricot) in Büchsen
à 6 Kg., bester Ersatz für
Marmelade und Konfitüre

Erdnüsse
3—4 kernige, spanische

Nelken/ rein gemahlen,
- in kleinen Paketchen

Feigenkaffee
offen, garantiert rein

Schokoladepulver
„Ringmarke"

Kochschokolade
in Tabletten, „Ringmarke"

Kakaopulver
soluble, „Ringmarke"

Puddingpulver
assortiert, in 4 Aromas

Sardinen
Fleischkonserven

mit und ohne Gemüse

Fleischpasteten
Bohnenmehl
Mandelkern-Oel

ohne Fettkarte

Tee, gute indische Mischung,

in kleinen Paketohen

Lindenblüten
offen und in Paketchen

Kamillenblüten
in Paketchen

Fenchel
offen und in Paketehen

Vanille Bourbon
extra givrée, in Stangen,
offen und in Paketchen,
16/17 cm., 18/19 cm., 20/21
cm., in Büchsen à 10 Kg.

Zündhölzer P4302G

schwedische, paraffinierte,
„Diamond"

SchwefelzGndhölzer
kaufen Sie billig und in guter

Qualität bei

Gharles Osterwalder

St. Gallen
Import und Grosshandel in

Kolonialwaren.
Telephon No. 935. 502

Verlangen Sie meine letzte
Preisliste unter Bezugnahme

auf dieses Inserat.

FR. LEOPOLD & C2 „Ä TH0UNE
ARTICLES, USTENSILES, OUTILLAGE, APPAREILS, MACHINES

pour grandes cuisines
DÉPOSITAIRES DES GRANDES MARQUES FRANÇAISES POUR MOULES ET „CHINOIS" jœo

RÉPARATIONS :: CONSTRUCTION DE MACHINES :: ÉTAMAGES

Hotel-Verkauf.
Gut eingeführtes Hotel mittlerer Grösse, mit gesicherter in- und
ausländischer Klientel, in einer Universitätsstadt der Westschweiz,
ist unter vorteilhaften Bedingungen preiswürdig zu verkaufen.
Offerten erbeten unter Chiffre S. A. 2086 an die Annoncen-

Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

SIP,
: SOCIÉTÉ GENEVDISE

D'INSTRUMENTS DE PHYSIQUE
8, Rue des Vieux-Grenadiers GENÈVE Rue des Vieux-Grenadiers, 8

MACHINES a froid
1

ET A GLACE (O. F. 3022 G.)

1500 Installations :-x 40 années d'expérience

@fpe'petse-
cforelleti
Regenbogenforellen
120—160 gr. schwer.

Bachforellen.

Weitgehendste Garantie
für lebende Ankunft.
Spedition in Sauerstoffapparat

von 6 kg. an. Sorg¬
fältige Bedienung.

Vorzügliche Referenzen. "

Für regelmässige Lieferung

(eventuell
Jahresabschlüsse) empfiehlt sicli

höflichst

Hartmann
Fischzuchtanstalt Muri
ti57 (Aargau), o i* 3035 it

Marke Conzallez, Staub & Cie.
à Cognac. Orig. Fass ca. 125
Liter à Fr. 8.70 per Liter franco.
Muster durch Postfach 4,
Bahnhof, Zürich. /. 314 c) 3737

Zu kaufen oder zu pachten gesucht:

Hotel v. ca. 100 Betten
Sommer- und Wintersportplatz bevorzugt.
Verfügbares Kapital 80 Mille. — Offerten unter
Chiffre S. R. 2089 an die Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotel-Revue, Basel. 2089

Auf kommende Frübjahrssaison bietet sich gün¬
stige Gelegenheit ein gut renommiertes

Hotel ulKurhaus
in bevorzugtem

Luftkurort Graubündens
j

zu erwerben. Dasselbe würde sich auch sehr
gut für ein Ferienheim oder dergleichen eignen.

Aeusserst vorteilhafte Verkaufsbedingungen
Offerten unter Chiffre M. R. 2082 an die
Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue Basel.

1 Verkauf |

j event.Tausch. |
• Altbekannter Gasthof im zukunftsreichen Basel, •
2 ist aus Gesundheitsrücksichten zu verkaufen. J
• Es würde eventuell nachweisbar rentables, klei- •• neres Berghotel in Tauseh genommen. (Davos od. •
S Arosa bevorzugt. Gefl. Offerten und Anfragen unter J
0 Chiffre K. R. SOSO an die Annoncen-Abteilung 0
O der Schweizer Hotel-Revue, Basel. f

für die Leitung zweier grösserer Hotels in gesunder
Lage Britisch-Indiens tücht., gut repräsentierendes

Schweiz. Hotelier-Ehepoor
Bewerber sollen perfekt englisch sprechen und
mit eingeborener Dienerschaft umgehen können.

Offerten unter |VI 12073 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Hotelfachmann
30 Jahre alt, sprachenkundig, Direktor eines grossen
Berghotels, sucht leitenden Posten in Jahresgeschäft oder Hotel
mit zwei Saisons. Gute Referenzen, kautionsfähig. Eventuell
Beteiligung an gutem Unternehmen nicht ausgeschlossen.

Offerten unter Chiffre H. S. 3090 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel, 2090

Hotel=
j Küchenartikel
j und alle In einem rationellen

Grossküchen - Betriebe
gebrauchten

: Maschinen :
liefern zu vorteilhaft. Preisen

als Spezialität: 2095

Gebr.Schwabenland, Zürich

tfriœtî
S^liSchuh-Grême

Allein Fabrikant:
A Sutter OberhofenM.ö u 11 e r. (Thurgau)a

21

Tapeten
zum billigsten Tarif.

fliipfen, Calicot, îiir-
schotier, Leisten etc.

C. Hirscher
303 Zürich 3 (zà 1617 g)

Aemtlerstr. 4, Ecke StatioDsstr.

Telephon: Selnau 4504.

Zu verkaufen :
In kl. Badeort, Kanton Graubilnden

(Prättigau) Bl. 2060 cpt.

Bauplatz
prachtvoll gelegen, erhöht und
sonnig. Garten u. etwas
Baumgarten, eignet sich vorzüglich
als Hotel oder Privatsitz. Off.
erbeten unter Ch. B L 2060
an Rudolf Mosse, Basel. 3288

n remettre
pour date à convenir

I pension

alimentaire
Pas de concurrence, conditions
avantageuses, avenir assuré ;
locaux (office, cuisines, 3 salles
à manger, 11 chambres à
coucher, chambre à lessive, caves,
etc). S'adresser: M. Ls. Favre,
gérant à La Tour de Peilz.

la.
mild gesalzen, versende gegen
Nachnahme, per kg. à Fr. 10.-.

4ic6 Chr. Schneiter,
O.F. 2309 B. Charcutier,

Thun, Hauptgassc 105.

Hotels, Pensionen,
Restaurants, Cafés, sowie

Occasions-
Hotelmobillen

kaufen und verkaufen
Sie vorteilhaft nur durch das
Handelsbureau Eberhard,Hornergasse

17, ZUrich I. x 2100 s.

Nervenkraft. Hotelberuf.
Rasche, risikolose Wiederberstellung

zu Hause, ohne Berufs-
störung möglich, nach der
Methode (jahrelang erprobt) von
Dr. med. 0. Schär. Prosp. gegen
Einsendung von 20 Cts.,
verschlossen,vom Institut Neura,
Rennweg 26, Zürich. 19

serais acheteur beaux meubles d'occasion
et grand potager.

Faire offres: Arbore, propriétaire, Neuchâtel.

2091

Vorfellh. abzugeben:
Span. Aprikosen, ptioH

Californ. Spargeln, in Uta
» Span. Sardinen, in Buchsen....

nouer Posten Kopfzigarrenu.Stümpen
J. Kiing & Co., Bern.

HOTEL
Einem unternehmenden Fachmanne im
Hotelwesen wäre Kursdifferenzen halber
Gelegenheit geboten, einen
weltbekannten Gasthof in Bregenz
(Vorarlberg) zum dritten Teil des Wertes
zu kaufen. Grösseres Vermögen oder

Kredit zur Ausnutzung der Konjunktur
benötigt. — Offerten an Emil Bürgin,
Bruderholzstrasse 104, Basel. 20,9

Tomaten-
Purée

Ernte 19.8, in vorzüglicher
Qualität, empfiehlt preiswürdig

Konservenfabrik
Meilen A.-G. 15

Hotel-
Direktor

verheiratet, 37 Jahre alt,
langjähriger Leiter eines ersten
Hauses des Berner Oberlandes
und anderer erstklass.
Unternehmen des In- u. Auslandes,
in Hotel kreisen gut bekannt,
sucht für sofort od. Frühjahr
passende Stellun g.Offert.
erbeten unter Chiffre B. F. 2075
an die Ann.-Abt. der Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

Vorteilhart
liefern

Closet-
Papiere

J. U. Meierhans Söhne

Zürich 2034

Papier en gros,
Telephon Selnau 5202

Prima 2076

Kaffee-Essenz
Garant, reines Naturprodukt,
fabriziert mit Zucker
(pulverisiert), versendet geg.
Nachnahme, von 6 kg. an, per kg.
Fr. 6.60, ah Fabrik Zürich,
Otto Meyer, Erlachstr. 6, Bern.

Lugano, i
Zu verkaufen ev. zu verpachten

Hotel-Pension
in bester, ruhiger Lage, 56
Betten, bürgerlicher Komfort.
Offerten unter H. R. 2063 an die
Schweizer Hotel • Revue, Basel.

5000 Liter garantiert
reiner

NOSTRUM)
ist en bloc oder nur
in grösseren Posten

(OF. 8801 Z)abzugeben.

J.Diener, Mweiie,

Kilchberg b. Zürich

Telephon 152 4159

Küchen-
Siebe

jeder Art, für Hotels
moi liefert prompt paa

P. Bürgin, Basel
Siebwarenfabrik, Oohseng.

Biscuits, Waffeln
(mit und ohno Brotkarte
erhältlich),

Tafel- u.Backkunsthonig,

Trockengemüse Julienne

(für Suppeneinlage',

Backpulver
offen und in Düten
mit und ohne Aroma,

Vanille-Aroma
(Ersatz für Vanille-Zucker)

J

Pudding- u. Crèmepulïer
in Schachteln von 6 Aroma

sortiert,

Vanille-Crèmepulver
offen,

Triebsalz, Natron,

Hühner-Eiweiss,
Vollei und Eigelb

liefert zu vorteilhaften Preisen

Aug. Peter,
Biscuits- und Waffeln-Fabrik

Dietlkon.
2938


	

